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Einleitung

Beim Tissue Engineering von Gelenkknorpelzellen ist die Wahl der geeigneten Matrix von entscheidender Bedeutung. Dabei muss
einerseits das Wachstum von Chondrozyten mit Bildung von Knorpelgewebe und andererseits eine Verbindung und Übergang zum
subchondralen Knochen möglich sein.
 

Material und Methoden

In einem in vitro Versuchsaufbau wurden porcine hyaline Chondrozyten aus Gelenkknorpel gewonnen und in Zellkultur angezüchtet. Mit
den Chondrozyten erfolgte eine Besiedlung von fünf verschiedenen Matrixmaterialien (Chondro-Gide®, TissueFleece-Membran, Bio-
Oss®-Spongiosa-Block, selbstentwickelte Gerüstblöcke aus Tricalciumphosphat (TCP) und Hydroxylapatit (HA)). 10 Minuten, 1 Stunde
und 24 Stunden nach Besiedlung wurde die Zellvitalität anhand von FDA- und PI-Färbungen überprüft und die Biokompatibilität mit Hilfe
des LDH-Zellzytotoxizitätstests und Zellproliferationstests (BrdU-, MTT- und WST-Tests, je n=8) analysiert. Weiterhin erfolgte eine
rasterelektronenmikroskopische Beurteilung.
 

Ergebnisse

Zu allen untersuchten Zeitpunkten fanden sich auf den Matrixmaterialien vitale Chondrozyten (s. Abb. 1). Die Biokompatibilitätsanalyse
zeigte in allen durchgeführten Biokompatibilitätstests eine gute Verträglichkeit der untersuchten Probenkörper. Die Untersuchung der
Zelltoxizität mit dem LDH-Test ergab nach 24h für Chondro-Gide® 5,17±2,32, für TissueFleece 5,60±2,52, für Bio-Oss® 17,74±3,25,
für TCP 0,36±4,41 und für HA 0,25±2,95 (Angaben in %). Damit waren alle untersuchten Materialien im Bereich der Negativkontrolle (s.
Abb. 2). Elektronenmikroskopisch konnte auf allen Materialien ein Wachstum der Chondrozyten dargestellt werden (s. Abb. 3).

Abb. 1a: Fluoreszenzmikroskopie der
Chondrozyten 24 Stunden nach Färbung mit
Fluorescein-Diacetat (FDI) und Propidium-
Iodid (PI). Die grüne Färbung und die nur
vereinzelt auftretende rote Färbung der
Zellen sprechen für eine hohe Zahl an vitalen
Zellen auf allen untersuchten Biomaterialien.
Chondro-Gide.

Abb. 1b: Bio-Oss.
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Abb. 1c: Hydroxylapatit. Abb. 1d: Tricalciumphosphat.

Abb. 1e: TissueFleece. Abb. 2: LDH-Zelltoxizitätstest mit Eluat von
den unterschiedlichen Matrixmaterialien nach
24 Stunden. Alle Materialien waren im
Bereich der Negativkontrolle. Dies spricht für
eine hohe Biokompatibilität.

Abb. 3a: Elektronenmikroskopische Bilder der
Matrixmaterialien vor und nach Besiedlung
mit porcinen Chondrozyten. Man erkennt
adhärente Zelle, die mit Ihren Zellfortsätzen
auf den Materialien haften. Chondro-Gide vor
Besiedlung.

Abb. 3b: Chondro-Gide nach Besiedlung.

Abb. 3c: Hydroxylapatit vor Besiedlung. Abb. 3d: Hydroxylapatit nach Besiedlung.
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Abb. 3e: Tricalciumphosphat vor Besiedlung. Abb. 3f: Tricalciumphosphat nach
Besiedlung.
 

Schlußfolgerungen

Die untersuchten Matrixmaterialien eignen sich als Trägermaterial zur Züchtung von Chondrozyten in vitro. Als nächster Schritt soll
nun eine Übertragung ins Tiermodell die Eignung in vivo untersuchen.
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